
Großeltern und Geschwistern während diıeser eıt des Abschıiednehmens besten helfen? Wıe
können wır dıe ständıg ste1gende Selbstmordrate VO  ; Kındern auf irgendeine Welse reduzlieren?
KUu  er-Ross versucht auft alle diıese Fragen ıne ntwort geben S1e {ut CS nıcht In theoretisch-
abstrakter Form. Aııs dem Schatz ihrer Jahrzehntelangen Arbeıt mıt sterbenden Kındern er A
tersstufen breıtet S1E Gedichte, Brıefe, Eflebnisschilderungen VO  _ Kındern und erıchte VO  z El-
CIM:: Großmüttern un vielen anderen Bezugspersonen der betroffenen Kınder VOT em Leser

Man kann den Eltern un sonstigen Angehörıigen dıeser Kınder 11UT dankbar seIN, daß SIE dıe
Zeugnisse ZUuUT Veröffentlichung ireigegeben en Kınder werden SO Lehrern v Erwachse-
NCN Der Leser annn sıch betroffen machen assen VOIN manchem (eigentlich) Selbstverständlichen
1Im Umgang mıt Menschen. dıe eiınen Menschen verloren en. WasSs aber leiıder nıcht mehr seIbst-
verständlıc. ist

JeIEe Wiıssenschaftler. C1ıe sıch heute wıissenschaftlich mıt Sterben und lod befassen. berichten.
daß S1C NC  —; Frau Kübler-Ross ihren Anstoß ZAU: Beschäftigung mıt em ema bekommen haben
Ich CM uch VO dıiıesem Buch der utorın können Eiltern und Verwandte VO  —_ sterbenden Kn
dern, Arzte. Pfleger und Schwestern, Psychotherapeuten und Seelsorger Anregung und

erhalten
eıgenen Nachdenken ber iıhre IC hre Angste us  S nd iıhr Verhalten nd Iun der ıcht-Iun

Dıtzer

MASIERS, Robert HOUSTON, Jean: Phantaste-Reisen. Z Stufen des Bewußt-
SEeINS: Eın Führer durch innere KRäume. München 1984 OSsSe Verlag. 22 Sa el

29,80

> VOBODA. Jomas: Das Hypnosebuch., Indıyiduelle Anwendungsformen für Selbsthilfe
und therapeutische Praxıs. München 1984 KOÖösel Verlag. 2974 kt 29 .80
Es ist NIC mehr übersehen., dalß In den etzten 1() bıs 15 Jahren N1IC [1UT alle möglıchen und
unmöglıchen Formen VO  - Meditatıon sıch eINESs Interesses erftreuen un: entsprechende AN=-
gebote 1r ange eıt ausgebucht sınd. sondern alle Verfahren. dıe ‚Bewußtseinserweiterung‘ der
dıe Erlangung V  - Healthyness, Fıtness oder appyness versprechen, sıch eINEs wahren BOooms CI1I-
freuen. Psycho-Software ist 1n Es ıst schon 1e| ber dıe Hıntergründe geschrıeben worden.

das ıst Das Sınndefizıt SC westlichen Welt dıe KrIise Katıonalıtät dıe Säaku-
larısıerte Ode uUuNseTer Welt, Selbstentfremdung und Ohnmachtserfahrung In eıner total verwalte-
ten Welt USW. DIies SOl hıer nıcht och einmal entfaltet werden und UNsSseCcT Thema SseIN. Dennoch
mu [Nan sıch bewußt bleıben., dalß das Geschäft MNUr ü we1l genügen Menschen o1bt, dıe
SIC. während ıhres .normalen‘ ıhres Alltags-Lebens WIE In einem Tieftauchzustand erleben un
VO  = eıt eıt mnıt Notwendigkeıt auftauchen mussen, Lulft Z men und damıt zum
en a schnappen Da In cdieser Notsıtuation keıne Zeıt und darüber hınaus auch eın Krıterium
ZUT Verfügung ste iIm Dleiben prüfen, ob dıe Luft auch wirklıch bekömmlıich
Ist, en auch Scharlatan HochkonJ]junktur. Auf dıesem Hıntergrunde muß INan dem Kösel-Ver-
lag dankbar sSeIN. daß Fingerspitzengefühl bel der uswa seıiner utoren gezeıgt hat und nıcht
eınfach Ur auf der Welle mıtschwimmen:‘ wollte en utoren beıder Bücher muß Nan darüber
hinaus danken, daß S1e schon IM Vorwort Jeweıls deutlich machen, daß bestimmte Bedingungen CTI-
füullt seIn mussen. urn dıe vorgeschlagenen Übungen hne Gefahren durchführen ZUuU können.
So schreıbt das Ehepaar Masters/Houston (S J „Im allgemeınen solltes du dıe Phantasıe-Rei-
SsSCMHN UT mıt Menschen unternehmen. denen du vertraust,. mıt denen du CdIC WO  uühlst und dıe du
einıgermaßen kennst DIiese Vorsichtsmaßrege]l wırd den Erfahrungen aller Spieler zugulte kom-
INC weıl SIE für jeden eıchter macht, kondıitionierte Verhaltensweisen und bestimmte Arten
der Wahrnehmung und des Wiıssens ınfach ‚Joszulassen‘. Nur eın einZIgeEr mıßtrauischer. feıindseli-
ROI ausbeuterischer der anderweltig mıßhebiger Mıtspieler Ist In der Lage, dıe Erfahrungen ATlNl-
derer Personen der Sar der SaNzZCnN Gruppe stark beeinträchtigen.“ Von den DIEIETN, dıe dıe
Rolle eINEs ‚Reıse-Leınters‘ übernehmen. wırd daß SIE eıne Person sınd. „dıe sıch gul S-
drücken kann, ber praktısche psychologische Fähigkeiten verfügt nd ıIn iıhrem Auftreten demon-
strieren kann, daß SIE für dıese Führungsrolle kompetent ist  66 uch arnen S1e OT der Interpreta-t107 bestimmter spiırıtueller Erfahrungen, da dıese durchaus falsch seın können. hre Übungen und
Spıiele führen ZWAaT dn dıe relhıg1ösen Wurzeln unseTrTer Kultur ber eben auch nıcht welıter.
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Phantasıe-Reı1isen'‘ können helfen Folgen der Entfremdungserscheinungen überwınden und
Ööffnen auch Tür Iranzendenzerfahrungen, ber eben 11UTE dann., WE dıe Voraussetzungen st1m-
I1C  $ un: dıe Warnungen eacnte werden. Es ıst sıcherlich eın legıtımer Bedartf entsprechenden
Spiel-Lern-Systemen dieser Asft vorhanden.

uch das zweıte 1er vorzustellende Buch nımmt SIC. unNsS! streßgeplagten und ın jeder Hınsıcht
verkrampften Menschen A Hypnose as hat sıch inzwıschen herumgesprochen <ann helfen
Der obwohl viele WwIssen. daß SIEC nıcht etwas für Jahrmärkte ist. sondern in ser1Öser Therapıe e1n-
gESEIZT wırd. wIissen dıe meılisten Menschen dennoch nıcht, Wds$s SIC eıgentlıch ist un: WIE SIE ‚Ttunk-
tion1ert‘. Dem wıll Lomas voboda al  en und WIE ich mel1ne: gelungen. Mıt dem Klappentext
muß 111A1711 allerdings vorsichtig umgehen, enn der zıtlerte .Laıe Dedarf schon einNıgET Therapıteer-
fahrung, VeNnnNn autodıda  sch mıt den vorgestellten Übungen für sıch beginnen all Für dıe Ver-
wendung Al anderen und Sal therapeutischen /wecken, OrdagerT'! der Autor recht ıne fun-
dıerte Ausbıldung: „HMypnose sollte nıemals VON Menschen gehandhabt werden, welche VO  s ihrem
Beruf un VO ihren Fähigkeıiten her nıcht iImstande sınd dıe behandelten Störungen und Pro-
eme auch hne Hypnose therapeutisch anzugehen.“ (S 10)
Ansonsten ist dem exti zuzustimmen. he1ßt “Das Hypnosebuc ist eiIn verstan:  ıches.
fundıertes Werk für Laıen un: Fachleute, das umfassend über dıe therapeutische Arbeıt nıt einem
‚.veränderten Bewußtseirmszustand:‘ informıiert. Eirstmals (?) wırd das SANZC pektrum der VpPNO-
seformen vorgestellt, alle quf den neuesten Tkenntnissen beruhen Dazu werden entsprechende
Jlexte angeboten. S1e können VO111 Leser dazu eingesetzt werden. andere den FZustand ti1efer Ent-

erfahren lassen. beziehungsweılse O Fachleuten für dıe therapeutische Anwendung
VO  — Hypnose benutzt werden.“ Dıtzer

EICHENBAUM., Lu1lse ORBACH, UuSs1ı Feministische Psychotherapte. Auf der UG
ach einem Selbstverständnıs der Frau. München 1984 OSsSe Verlag. 2 S Kl

Femminıstinnen haben In den etzten ahren uIsehen erregt und NıIC immer dazu beigetragen, den
auch berechtigten nlıegen der Frauen mnıt Offenheıt Unterstützung, Wohlwollen SW. Zu be-

SCENCN 1ele Bekannte. denen ich das G In der etzten Zeeıt vorgestellt e weıl ich für
gul 1n antwor  en mMI1r schon beı Nennung des Titels mıt der Gegenfrage: <  ıt EeIiwas be-
schäftigen S1e sıch auch noch?‘ er 1ıte Sschrec viele VO  —_ denen ab dıe nıcht ZUMmM Lager der Be-
rworter jeden Preıs gehören Damıt der Inhalt weıtertransportiert wırd. sollte sıch der Verlag
eiıne andere Überschrift ausdenken. Denn Was dıe beıden Autorinnen. Gründerinnen der Frauen-
therapıezentren In London und New York zu en ollten zumındest alle lesen. dıe In der
Beratung, SC1I Ul deelsorge der Psychiuatrıe, tätıg sınd.
Orbach un kEıchenbaum en iıhren Ansatz der Psychotherapıe für Fkrauen ZWAar Aus der Frauen-
ewegung heraus entwiıckelt, sıch aber dann ireiıgeschwommen. Irotz der zuzugebenden Einselt1g-
keıt der Psychologıie nd Psychotherapıe bezogen au as Verhältnıs ZUT Frau und ıhrer Psyche

haben dıe beıden Autorinnen und ıhre weıteren spater hiınzugekommenen Mıtarbeıterinnen das
Gespräch nıt eben dıeser Psychologıe und iıhren Vertretern nıcht abreißen lassen. Der sıch In der
Psychologıe iIm SAaNZCHI beobachtende Umdenkungsprozeß ist ihnen sıcherlıc €e1 hılfreich DC-

DıIie Reflexion auf em erweıterten Hıntergrund der Erfahrungen, dıe dıe utoren In Be-
ratungen nd therapeutischen Sıtzungen gesammelt aben, hat sıch In CM Buch wohltuend niıe-
dergeschlagen. Mır scheınt, daß auch der erste eıl dıe VON manchen als trocken empfun-
ene ‚Standortbestimmung‘, wichtig ist Es ist sıcher richtig und entspricht ohl eutıgem Kennt-
nısstand., daß der kulturelle Einfluß autf dıe psychısche Entwicklung eINnes Menschen eın In seiıner
Bedeutung her unterschätzter Faktor ist Der eben cieser kulturelle Rahmen ist sıcherlıich och
eınmal für den deutschen Sprachraum reflektieren, gerade dıe konkrete indıvıdu-
elle Gestaltung un Entwiıcklung der Mutter-Tochter-/Mutter-Sohn-Beziehung geht Ich bın nır
nıcht sıcher, ob 11A11 beı uns durchgängıng och OIM eiıner patrıarchalıschen Gesellschafi reden
ann Sıcher ist richtig, daß der ‚Vater In der frühkindlıchen Erziehung och 1e1 wen1g VOT-

omm un: dıe wünschenswerte ‚Eltern-Baby/Kleinkınd-Beziehung‘ Wunschtraum ist und sıch
STST ın Eıinzelfällen realısıert.
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